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WGF – O 7 C – Eins sein in Jesus Christus

Eingangslied: 
GL 477,1-2 Gott ruft sein Volk zusammen

- Wir stehen -
Begrüßung:

Gott ruft sein Volk zusammen. Er hat uns wieder zusammengeführt zu diesem Gottesdienst; und wir dürfen einander herzlich begrüßen. Was uns verbindet, ist – neben unserem alltäglichen, menschlichen Miteinander – auch unser Glaube, mit dem wir diese Wortgottesfeier beginnen: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Einigkeit macht stark! Das gilt nicht nur für einen Fußballverein, wenn er die dt. Meisterschaft oder den DFB – Pokal gewinnen will. Das gilt auch für uns als Christen. Einigkeit macht stark. Wenn wir uns einig sind, und wenn die Welt draußen diese kompakte Einigkeit erlebt, dann hat das Zeugnis unseres Glaubens Wirkung und Durchschlagskraft. Dann prägen wir die Welt und erneuern sie im Sinne Gottes und unseres Herrn Jesus Christus. Darum hat Jesus am Ende seines Lebens gebetet: Seine Jünger sollen vollendet sein in der Einheit, damit die Welt erkennt und glaubt. Aus der Einigkeit Jesu mit seinem himmlischen Vater folgt die überzeugende Gemeinschaft der Jünger, und aus ihrem Zeugnis dann die Einigkeit in der ganzen Welt. 

Kyrie:

Herr, Jesus Christus

· du bist ganz eins mit deinem Vater im Himmel. – Herr, erbarme dich

· du willst, dass deine Jünger eins sind mit dir und untereinander. – Christus, erbarme dich

· du willst alle Menschen an dich ziehen, die durch den Glauben und die Gemeinschaft deiner Jünger bekehrt werden. – Herr, erbarme dich

Gloria:  GL 336, 1+2 Jesus lebt
Tagesgebet:

Lasset uns beten.- Allmächtiger Gott, wir bekennen, dass unser Erlöser in deine Herrlichkeit heimgekehrt ist. Und doch ist er bei uns gegenwärtig bis zum Ende der Zeit. Lass uns seine Nähe spüren und hilf uns, gemeinsam nach seinem Wort zu leben. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der erste Blutzeuge der jungen Kirche, der hl. Stephanus, weiß sich ganz eins mit Jesus Christus. So lebt er und so kann er auch sterben.

1. Lesung: (Apg 7,55-60)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jenen Tagen blickte Stephanus, erfüllt vom Heiligen Geist, zum Himmel empor, sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten Gottes stehen und rief: Siehe, ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen. Da erhoben sie ein lautes Geschrei, hielten sich die Ohren zu, stürmten einmütig auf ihn los, trieben ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn. Die Zeugen legten ihre Kleider zu Füßen eines jungen Mannes nieder, der Saulus hieß. So steinigten sie Stephanus; er aber betete und rief: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! Dann sank er in die Knie und schrie laut: Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an! Nach diesen Worten starb er. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 485,1.2.4. O Jesu Christe, wahres Licht

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf – GL 175,3
V / A:
Halleluja

V:
So spricht der Herr:


Ich lasse euch nicht als Waisen zurück. Ich komme wieder zu euch. Dann wird euer Herz sich freuen.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Auch Jesus weiß sich eins mit seinem Vater im Himmel. Und er ermutigt die Jünger, dass sie immer wieder danach trachten, einig zu sein, damit die Welt glauben kann.

Evangelium: (Joh 17,20-26)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit erhob Jesus seine Augen zum Himmel und betete: Ich bitte nicht nur für diese hier, sondern auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben. Alle sollen eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast. 

Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben hast, damit sie eins sind, wie wir eins sind, ich in ihnen und du in mir. So sollen sie vollendet sein in der Einheit, damit die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast und sie ebenso geliebt hast, wie du mich geliebt hast. Vater, ich will, dass alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon geliebt hast vor Grundlegung der Welt. Gerechter Vater, die Welt hat dich nicht erkannt, ich aber habe dich erkannt und sie haben erkannt, dass du mich gesandt hast. Ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und werde ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in ihnen ist und ich in ihnen bin. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen! 

In Russland gibt es ganz besondere Puppen. Sie heißen Matrjoschka - Puppen. Ich gebe zu1 dass die nicht wirklich zum Spielen und Kuscheln taugen. Auch haben sie keine richtigen Beine und Arme. Sie sehen mehr aus wie ein bemaltes Osterei. Dafür tragen diese Holzfiguren ein ganz besonderes Geheimnis in sich. Sie bestehen aus zwei Teilen, und die lassen sich auseinander nehmen. Innen ist die Puppe hohl. Und die Überraschung: Da ist gleich wieder die nächste Puppe drin. Sie sieht ganz genauso aus wie die erste, die äußere, nur etwas kleiner, so dass sie gerade noch in die andere hinein passt. Dieses Spielchen kann man immer weiter treiben. Aus der größeren Puppe kommt immer wieder die kleinere zum Vorschein. 

Liebe Mitchristen! Diese russische Holzfigur ist eigentlich gar kein Spielzeug. Aber sie kann uns etwas von dem deutlicher machen, was uns Jesus heute im Evangelium gesagt hat. „Alle sollen eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, so sollen auch sie in uns sein.“ Das hört sich zunächst kompliziert an, ist es aber gar nicht. Alle Menschen sollen mit Gott und untereinander verbunden sein.

Das Ideal sehen wir bei jedem Liebespaar. Frisch Verliebte stehen oft eng umschlungen beieinander. Sie küssen sich, und man weiß oft gar nicht, welche Arme zu wem gehören. Sie bilden eine Einheit. Natürlich können selbst diese Paare nicht immer so herumstehen, auch sie müssen wieder voneinander lassen; sie müssen essen und ihrer Arbeit nachgehen. Ihre körperliche Verbindung ist aber ein Bild für ihre innere Verbundenheit. Sie lieben sich auch dann noch, wenn jeder wieder seine eigenen Wege gehen muss. Sie bleiben miteinander verbunden durch ihre Gedanken, durch ihre Liebe und ihre Sehnsucht.

Liebe Mitchristen! Uns Menschen verbindet die Liebe zu Gott und die Liebe Gottes zu uns. In gewisser Weise sind wir vor ihm alle gleich. Wir passen wunderbar zusammen, wenn wir das Geheimnis der Liebe verstanden haben. In jedem von uns steckt etwas von Gott: 

- seine Lebenskraft; das ist der Urgrund, warum wir eigentlich leben können.

- seine Geisteskraft; weil wir glauben und bis zum ihm hinauf denken können,

- sein Wille zum Gut-sein; wenn uns wie ihm selbst daran gelegen ist, dass in der Welt und in unserem Leben das Gute zum Tragen kommt,

- In uns steckt auch etwas von der Zukunft Gottes; denn wir sind berufen und eingeladen, für immer daran teilzunehmen.

Wir alle haben Wesensmerkmale Gottes in uns. Wir sind in Gott und Gott ist in uns.

Und ein zweites: In diesem Gott sind wir auch als Menschen ineinander gefügt. Das wird besonders deutlich, wenn wir die hl. Kommunion empfangen. Kommunion heißt ja „Vereinigung.“ Wir vereinigen uns dabei nicht nur mit Gott oder mit Jesus, sondern auch menschlich miteinander. Allein im menschlichen Bereich, in der Gemeinde bilden wir sichtbar eine Liebesgemeinschaft. Jesus vereinigt sieh mit jedem einzelnen von uns in der Gestalt des einen Brotes. Er ist wirklich in unseren Herzen gegenwärtig. Gott selbst ist in uns. Gleichzeitig werden wir damit auch mit den anderen Menschen um uns herum verbunden zu einer wunderbaren Festgemeinde der Liebe. Sonntag für Sonntag und von Ort zu Ort, ja selbst über die ganze Welt hin wird wahr, was Jesus sich im Evangelium gewünscht hat: „Alle sollen eins sein.“

Soviel zu dem, was hier im Gottesdienst geschieht. Die Wirklichkeit in der Welt sieht leider dann doch oft noch anders aus. Kriege, Streit und Uneinigkeit be​gleiten die Menschen und die Völker das ganze Leben lang. –  Wir Christen können etwas dagegen tun. So wie die russischen Puppenfiguren einzeln nur wenig Sinn und Reiz haben, sondern nur wenn sie ineinander zusammengefügt werden, so müssen auch wir Christen immer wieder die Gemeinschaft suchen und unsere Zusammengehörigkeit bezeugen. Gerade in der heutigen Zeit, in der so viele Men​schen sich allein und verlassen fühlen. Mit Gott in unseren Herzen dürfen wir zu ihnen gehen. Ein gutes Wort, eine liebevolle Geste kann die Einheit wie​derherstellen. „Alle sollen eins sein.“ Das wünscht Jesus auch unserer Gemeinde. „So sollen sie vollendet sein in der Einheit, damit die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast und die Meinen ebenso geliebt hast wie mich.“

(nach Michael Roos)

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Es gibt nur einen Gott und einen Herrn der Kirche. Darum müssen wir auch in unserem Glauben zur Einheit zusammenfinden und gemeinsam bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Jesus Christus ist zur Rechten des Vaters erhöht als unser Fürsprecher und Anwalt. Zu ihm wollen wir beten: Herr, erbarme dich – (Christus, erbarme dich, Herr, erbarme dich) 

(evtl. singen: GL 181,1)

· Um die Einheit im Glauben für alle Christen. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

· Um den Beistand des Heiligen Geistes für die Verkünder der Frohen Botschaft. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

· Um soziale Gerechtigkeit und Frieden für alle Völker. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

· Um Beachtung der Menschenrechte durch die Regierenden. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

· Um das Kommen des Gottesgeistes in unsere zerstrittene Welt. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

· Um das ewige Leben bei Gott für die Verstorbenen. — Stille — Lasset zum Herrn uns beten. (Herr, erbarme dich…)

Herr Jesus Christus, durch deine Hingabe am Kreuz, durch Auferstehung und Erhöhung zum Vater hast du uns die Gemeinschaft mit dem Vater im Heiligen Geist geschenkt. Dafür preisen wir dich mit allen Erlösten jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle

Lobpreis: GL 7,7
Einleitung zum Vater unser:

Jesus hat um die Einheit für uns zum Vater gebetet und uns den Geist gesandt, der uns zu Kindern Gottes macht. Darum können auch wir beten: Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du bist in die Herrlichkeit des Vaters erhöht, du sendest uns den Heiligen Geist, der die Kirche zum Werkzeug des Friedens unter den Völkern macht. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 148 Komm her, freu dich mit uns

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Alle sollen eins sein, wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 281,3-4 Ich bin euer Weg geworden 

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten.
Guter Gott, dein Reich komme. Und du wirst deine Welt zur Vollendung führen. Dein Sohn Jesus Christus ist schon in die Herrlichkeit des Himmels heimgekehrt. Dein Diener Stephanus durfte den Himmel offen sehen. Auch uns steht das Ziel vor Augen. Schenke uns die Einigkeit im Glauben und die Liebe im Handeln, damit deine Kirche voranschreitet auf dem Weg ihrer Pilgerschaft durch diese Zeit bis in deine und unsere Ewigkeit. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wer in seiner Familie in Harmonie und Frieden leben darf, erfährt darin Geborgenheit und Sicherheit im Leben. 

Wenn Nachbarn einander voll Güte und Hilfsbereitschaft begegnen, dann breitet sich Gelassenheit und Freude aus.

Wenn Christen zusammenstehen und ihre Einheit im Glauben bezeugen, dann können sie auch die anderen beeindrucken und begeistern, die noch nicht glauben können.

In unserem Bestreben nach Einheit werden wir zum Segen füreinander.

Dazu segne und bestärke uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob
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